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Ii»! Ein ßanin wird gefällt.,.
Mitten im Walde steht ein grosser alter

Banm, eine mächtige Tanne und über-
schattet gesundes, rotes Jungholz. Bis un-
gefähr in halbe Höhe sind auch ihre eige-
nen Aeste unter dem lichtraubenden
Schatten des mächtigen Wipfels abgestor-
ben, ragen als nadellose Stumpen ins
dämmrige Walddunkel und die Rinde ihres
Stammes ist rissig und rauh. Die dicken
raumhungrigen Wurzeln sind bemoost und,
wo sie in der Zeit eines Jahrhunderts
Schaden litten, vom Wundharz verklebt.
Ungefähr in Brusthöhe eines Mannes
glänzt eine handgros.se, frischgeschlagene
Wunde am Stamm. Es ist das vom Förster
gehauene Zeichen der schlagreifen Wald-
bäume.

Ein nebelbleicher, sonnenarmer Novem-
bermorgen durchdringt den dunklen Wald;
gerade hell genug, um den Holzhauern ihr
schweres Tagwerk zu belichten. Es sind
drei derbe, kräftige Burschen, die ihr
schweres Werkzeug im Bereich der Tanne
niederlegen, um den «Fall» zu beraten. —
Nachdem sie die beste Fallrichtung be-
stimmt haben, wird für nötig befunden,

«Riesen» zu Stumpen, die grössten
Aeste herunterzuhacken,. damit sie ihren
Nachwuchs im Fallen weniger beschädigt.
Der geübteste der Holzer schnallt die

Steigeisen um und klettert mit einem kur-
zen Beil bewaffnet in den Wipfel des tod-
geweihten Baumes. Mit kurzen, scharfen
Hieben hackt er Ast um Ast vom hohen
Stamm, die von den oberen belastet mit
Leichtigkeit brechen und haufenweise
rauschend in die Tiefe stürzen

Bald ist der letzte lange Ast am Boden,
beiseite geschleppt und die Fallkerbe, der
«Meiss», kann gehauen werden. Zuerst
wird auf der Fallseite, möglichst nahe am
Boden, ein genügend tiefer Schnitt gesägt.
Dann wird von oben her, möglichst flach,
bis auf den Grund des Astschnittes ein
Stück vom Stamm, der «Meiss», heraus-
gehauen, damit sich der Baum, vor dem
Brechen ab Stock, genügend in die ge-
wünschte Fallrichtung neigen kann. Mit
kräftigem, weitausholendem Schlag bricht
der Vorarbeiter mit einer langhalmigen,
breiten Fällaxt mächtige Brocken aus dem
Stamm, bis auf den Grund des Anschnittes.

Wenn der «Meiss» mit der gewünschten
Fallrichtung genau übereinstimmt, wird
auf der andern Seite des Stockes, ein
wenig höher, der Keilschnitt gesägt. Da
mit der grossen Waldsäge immer zwei
Mann zusammenarbeiten müssen, braucht
es zu dieser Arbeit nicht nur Kraft und
Ausdauer, sondern auch einwenig Gefühl,

wenn die Säge leicht, sauber und «rückig»
schneiden soll. Sobald sich diese etwa um
doppelte Breite in den Stamm gefressen
hat, werden die «Scheidweggen», eiserne
Keile mit hartholzigem, von einem dicken
Eisenring gezwängten, Schlagstück ange-
setzt' und mit der breithauptigen, schweren
«Schlegelachs» mit weithin hallendem
Schlag in den Schnitt getrieben, um den
Baum in den Fall zu heben und der Säge
den Weg zu erweitern. Wenn der Schnitt
klemmt, dann geht das Sägen harzig und
schwer.

Ist man auf beiden Seiten des Stammes,
bei gleichlaufender Faserung, gleich und
nahe genug beim Anschnitt, so werden bei
grösseren Bäumen die Keile getrieben, bis der
Baum ins Wanken kommt... Auf dem
Stock fängt es an zu klepfen, zu ächzen —
und mit krachender Wucht bricht der
Stamm vom Stock und schmettert droh-
nend zu Boden; das Stockende oft hoch in
die Luft werfend.

Kahlschimmernd steht der niedere
Stock mit zackigem Bruchsträhl, von
grobkörnigem Sagmehl umsät in der neuen
Lichtung. — Müde von der schweren Ar-
beit setzen sich die drei Holzer für einen
Augenblick auf den gefällten Waldriesen,
stopfen ihre kurzen Pfeifen mit grobem
Tabak und qualmen plaudernd ein paar
rasch verwehende Ringe in den Dunst des
Waldes. c. Oesch.

dann jede Nacht in seiner Arbeit stören würde. Man müsste..
Ihr kommt plötzlich ein Einfall. Wie, wenn sie einfach
Bogadyn in seinem Hotel anriefe? Er muss es jedenfalls
wissen, wenn Raffal etwa krank ist. Natürlich nicht grade
angenehm, sich an Bogadyn zu wenden, man wird sich auf
ein paar zynische Ausfälle gefasst machen müssen. Aber
wenn man dadurch endlich diese Unruhe los wird, wenn -

Ihr Blick heftet sich plötzlich starr auf ein Stück Zei-
tung,^ das die Garderobiere beim Auspacken auf dem
Schminktisch hat hegen lassen. Was ist das Hat ihre Sehn-
sucht schon einen derartigen Grad erreicht, dass ihr das
^P^des Geliebten auf jedem Fetzen Papier erscheint?
Hastig greift sie nach dem Zeitungsblatt, dem Stück einer
französischen Illustrierten, um sofort mit lähmendem Er-
schrecken zu erkennen, dass ihr erster Blick sie nicht ge-täuscht hat. Der grosse schlanke Mann im Regenmantel,
«er da mit gesenktem Kopf zwischen den beiden Polizisten
geht, ist tatsächlich Raffal. Und unter dem Photo steht in
»ei lakonischen Druckzeilen: „Der wegen Betrugs ver-
aftete Goldmacher Dominik Raffal bei seiner Einlieferung

®. das Nizzaer Untersuchungsgefängnis." Nichts sonst.
Jucht ein Wort, das über die näheren Umstände dieser
Verhaftung Aufschluss geben könnte...
I Einen Augenblick hat Ariel das Gefühl, als ob sie vom
guhl fallen sollte. Sie spürt eine eisige Kälte an den Haar-
wurzeln. und unter der dünnen Seide ihres Tanzkleides
®tern ihr die Knie.

Erst als sie die Tür gehen hört und Kajas Stimme sie zur
'c mahnt, kommt wieder Leben in sie. Aufspringend hält

H w Freundin das Zeitungsblatt vor die Augen und fragt
«sttonlos vor Erregung: „Hast du das gewusst?"
.Kaja Hilton wirft einen unsicheren Blick auf das Photo

wechselt die Farbe.
yijJa, seit kurzem," gesteht sie nach einigem Zögern.
JaVnd du hast mir nichts davon gesagt?" Die Augen der
<®zerin werden dunkel vor Empörung. „Du lässt mich

N en Tag ein paarmal aufs Postamt laufen, du siehst ruhig
ich mich ängstige und abmartere und sagst mir

nichts? Das ist —" ihre Stimme bebt in ausbrechendem
Zorn „unerhört ist das. Eine Hinterlist sondergleichen!"

„Hinterlist? braust die Andere auf. „Das nennst du
Hinterlist, wenn man dir Aufregungen ersparen will, wenig-
stens so lang es geht. Dass du es eines Tages auch so erfahren
würdest, war schliesslich nicht zu vermeiden. Wozu dich
schon früher damit belasten? An der Tatsache, dass wir an
einen Schwindler geraten sind, an dem wir rund hundert-
tausend Francs verlieren, hätte das doch nichts mehr se-ändert." ®

„Schweig!" Ariels Haltung bekommt plötzlich etwas
Drohendes. Langsam, mit einem unheimlich starren Lächeln
in dem noch unter der Schminke blassen Gesicht, geht sie
auf die Freundin zu.

„Bilde dir nicht ein, dass ich dich nicht durchschaue,
dass ich nicht genau weiss, warum du es mir verschwiegen
hast. Aber das ist jetzt Nebensache. Ich will nur eins vondir wissen: wann hat diese Verhaftung stattgefunden?
Aus diesem Zeitungswisch ist das nicht zu ersehen. Wann
also?"

Kaja zuckt mit schlecht gespielter Gleichgültigkeit die
Achseln. „Was weiss ich! Vor etwa vierzehn Tagen viel-
leicht. Auf das Datum kommt es ja so genau nicht an."

Sie macht Miene, das verhängnisvolle Zeitungsblatt zu-
sammenzuballen, aber Ariel nimmt es mit einer heftigen
Bewegung an sich und steckt es in ihre Handtasche.

Im selben Augenblick verkûndét ein diskretes Klingel-
zeichen, dass die Pause zu Ende ist. Die Garderobiere steckt
vorsichtig den Kopf durch die Tür und fragt," ob sie ge-braucht wird. Sie weiss, dieser Gast hat seine Eigenheiten,
er will möglichst wenig gestört sein, nur zu den Umzügen!
Ein sehr angenehmer Gast, gar nicht anspruchsvoll. Aber
die Andere, die Schwester oder Tante oder was sie ist, die
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M MZà Hvîi«à KSMIIt...
Mitten im IValâs stskt sin grosser alter

kaum, sins rnScktigs l'snns und über-
sàttet Zesunâes, rotes âungkolz. Lis un-
ZsKkr in kalke Löks sind suck ikrs sigs-
llêll ^ssts unter dem licktraudsnâsn
Sedsttsn des mäebtiZsn Vüpksis sdgestor-
de», rsgsn sis nsdeiioss Stumpen 1ns
Kmrnrigs iVaiddunksi und dis Linde ikrss
Stammes ist rissig unâ rsà vis dicken
iMMkungrigsn "Wurzeln sinâ bemoost unâ,
vo sis in âsr Zeit sines âsbrbunâsrts
Sckaà litten, vom Wundksrz verkiekt.
MZetSkr in Lrustköks sines Mannes
MnZt sine bsnâgrosss, kriscbgsscbisgsne
Vunâe sm Stamm. Ls 1st das vom Lärstsr
Msusns Zsicksn âsr sebisgrsitsn Wald-
däurns.

Lin nekslklsicbsr, sonnsnsrmsr I^ovsm-
dsrinorgsn âurcbâringt âsn dunklen V/ald;
-srsde keil gsinug, um âsn Lolcksusrn ibr
ckwsres ?sgwsrk zu beliebten. Ls sinâ
ârsi âsrbe, krâttigs Lurseken, âie ibr
zckwsrss IVsrkzsug im Lsrsick âsr ^anns
nisâsrlsgen, um âsn «Lall» zu bsrstsn. —
àekâsm sis âie bests vsllrioktung bs-
àmt kaksn, wird tür nötig bsànâsn,

«Liesen» zu stumpsn, dis grössten
àts bsruntsrzukacksn, damit sis ibrsn
Ilsàwucks 1m Lallen weniger bsscksâigt.
ver geübteste âsr Lolzsr scknsllt âis

Steigeisen um unâ klettert mit einem Kur-
zen veil bswsàst in âsn V/iptel âss toâ-
gswsiktsn Laumss. Mit burden, scksrtsn
Lisksn kackt er ^.st um ást vom bobsn
Stamm, âis von âsn oberen belastet mit
Lsicktigksit brsebsn unâ bsutsnwsiss
rsuscksnd in âis Hebe stürben.,,

Lslâ ist âsr letzte lange ^.st sm Loden,
beiseits gescblsppt unâ âis Lsllksrks, âsr
«Msiss», bann gsbausn werden. Zuerst
wird aut âsr Lallseits, mögllcbst nabs am
Loden, sin gsnûgsnâ tisksr Lcknitt Zessgt.
vann wird von oben bsr, mägllebst Lack,
bis sut âsn vrunâ âss ^stsobnittss sin
Liüek vorn. LiAUun, âer «IVleiss», versus-
gsbausn, âamit sieb âsr Saum, vor âsm
Lrseden ab Stock, gsnügenä in âis gs-
wünsckts Lallrlcktung neigen bann. Mit
bräktigsm, wsitsuskolsndsm Lcblag bliebt
âsr Vorarbeiter mit sinsr langbalmigsn,
dreiìen uiâcîûiiZe Lroàeri sus <îern
Stamm, bis sut âsn (Zrunâ âss ^.nsebnittss.

tVsnn âsr «Msiss» mit âsr gswünscktsn
Lsllriebtung genau übereinstimmt, wird
sut âsr andern Ssits âss Stockes, sin
wenig bäber, âsr Xsilscknitt gesägt, va
mit âsr grossen Waldsägs immsr zwei
Mann zusammenarbeiten müssen, brsuebt
es zu âiessr àbsit niobt nur Llratt unâ
àsâausr, sondern suck sinv/enig vstübl,

wenn âis Sags lsiebt, sauber unâ «rückig»
sebnelâsn soll. Sobald sieb diese etwa um
doppelte Lrsits in äsn Stamm gstrssssn
bat, werden âis «Scksidwsggsn», eiserne
Lsils mit bartbolzigsm, von einem dicken
Lisenring gezwängten, Seblsgstück angs-
setzt' und mit der brsitbsuptigsn, scbwsrsn
«Seblsgslacbs» mit wsitkin ballendem
Seblag In äsn Lebnitt gstrisbsn, um äsn
Saum In äsn Lall zu beben und der Läge
den tVsg zu erweitern. tVsnn der Sebnitt
klemmt, dann gsbt das Sägen karzig und
sckwer.

Ist man aut beiden Leiten âss Stammes,
bsi gleicblsutsnâsr Lassrung, glsiob und
nabs genug beim/msebnitt, so wsrdsn bsi
grösseren Läumsn die I^sils gstrisbsn, bis der
Saum ins IVanben bommt... àt dem
Stock tängt es an xu blsptsn, 2u äeb^sn —
und mit krackender IVuckt brickt âsr
Stamm vom Stock und sckmsttsrt dröb-
nsnd ?u Loden; das Stockende ott bock in
die Lutt wertend.

Kaklsckimmernd stsbt der niedere
Stock mit zackigem Lrucksträbl, von
grobkörnigem Sagmsbl umsät in der neuen
Licktung. — Müde von der sckwsrsn à-bsit setzen sieb die drei Lolzsr tür einen
àgsnblick sut den gställtsn tValdrisssn,
stoptsn ikrs kurzen Ltsitsn mit grobem
ilsbak und (zuslmsn plaudernd sin paar
rascb verwebende Kings in den Ounst des
IValdss. Lt oescb

àn jede àobt in seiner Arbeit stören würde. Nan müsste..
îìoimnî 6in ^Vi6, 'Wkiin 8i6

öoZad^n in seinem Hotel anriete? kr muss es lsdontalls
mssen, wenn kaktal etwa kranlv ist. IXatürlieb niokt grade
zngeneüm, sieb an liogadgn zu wenden, man wird sieb aut
à paar z^nisebe ^uskälle Zstasst maeben müssen, i^beràn man dadureü endlieb diese ldnrube los wird, wenn ^

Ikr klick bettet sieb plötzbeb starr aut ein Stüeb 5ei-
wiiA, das die karderobisre beim Auspacken aut dem
dàinktisob bat liegen lassen. V/as ist das? Hat ibre Sebn-
mobt sebon einen derartigen Krad erreiebt, dass ibr das

(^6lÌ6ì)i6ii feixen ersâeîni?
mstig greitt sie naob dem ^eitungsblstt, dem Stück einer
knzösiseben Illustrierten, um sotort mit labmendem kr-
àecken Tu erkennen, dass ibr erster klick sie niebt ge-tMsebt bat. Der grosse seblsnke Nann im ksgenmantel,à da mit gesenktem Xopt zwiseben den beiden Polizisten
Mm, ist tatssebbeb Kattal. bind unter dem kboto stebt in
»ei Iskonisoben vruekzeilen: „Der wegen ketrugs ver-àets Koldmaeber kominik ksttsl bei seiner kinbeterung
w das lVizzgsr kntsrsuebungsgetängnis." bbobts sonst,îkt ein >Vort, das über die näboren kmstände dieser
dckattung ibutsebluss geben könnte...
„ ^nen ibugsnbbok bat ibrisl das Ketübl, als ob sie vom«M tallen sollte. Sie spürt eine eisige Kälte an den blaar-
purzeln und unter der dünnen Seide ibrss 'banzkleides
Atsrn ibr die Knie.

Krst als sie die kür geben bört und Kajss Stimme sie zur
wànt, kommt wieder beben in sie. ibutspringend bsit

^ der kreundin das ^situngsblatt vor die /Vugen und tragtM tonlos vor krregung i „blast du das gewusst?"
Kaja llilton wirbt einen unsiebersn klick aut das kboto

M weckselt die ksrbs.
AAâ, seit kurzem," gestebt sie naeb einigem Zögern,
àkvd du bast mir niebts davon gesagt?" Die /Vugen der
Merin werden dunkel vor kmpörung. ,,l)u lässt miob

bu kag ein paarmal auts Kostamt lauten, du siebst rubig
ivb mieb ängstige und abmartere und sagst mir

niebts? Das ist —" ibre Stimme bebt in susbrsebsndem
Xorn „unerbört ist das. kine blinterlist sondsrglsieben!"

„bbinterlist? braust die /Vndsrs aut. „Das nennst du
blinterlist, wenn man dir /Vutregungsn ersparen will, wenig-
stens so lang es gebt. Dass du es eines ksges auob so ertsbrsn
würdest, war sebliesslieb niobt zu vermeiden. Wozu diob
8eîi0n dÄinii I)6l38i6ii? ds88 ^vir An
einen Sebwindler geraten sind, an dem wir rund bundert-
tausend Kranes verlieren, bätts das doeb niebts mebr oe-ändert." ^

„Sebweig!" /Vrisls blsltung bekommt plötzlieb etwas
krobendes. bangsam, mit einem unbsimlieb starren Käebeln
in dem noeb unter der Sebminke blassen Kssiebt, gsbt sie
aut die kreundin zu.

dir nieliî ein, d^88 ieli dieli nielii dure1i8(;1iAU6)
d^88 ieli liieliî AeiiAu ^vei88, v^Arurn du 68 rriir v6r8eIi^vÌ6A6ii
bast. iVbsr das ist jetzt Ksbsnssvbs. leb will nur eins vondir wissen: wann bat diese Vsrbattung stattgstundsn?
/Vus diesem ^eitungswiseb ist das niebt zu srseben. Wann
also?"

Kaja zuckt mit soblsobt gespielter klsiobgültigkeit die
/Vobseln. „Was weiss ieb! V^or etwa vierzsbn bagen viel-
lsiebt. /Vut das Datum kommt es ja so genau niebt an."

8ie maebt Niens, das verbängnisvolle ^eitungsblatt zu-
sammenzuballsn, aber /Vriel nimmt es mit einer bsttigen
Bewegung an sieb und steckt es in ibre klandtasebe.

Im selben /Vugsnbliek verkündet sin diskretes Klingel-
26ie1l6I1) du88 dl6 ?ÄU86 XU ^ud6 18i. Di6 (?urd6r0l)Ì6r6 8î66l(î
vorsiebtig den Kopt dureb die kür und tragt,' ob sie gs-braüebt wird. Sie weiss, dieser käst bat seine kigsnbsiten,
er will mögliebst wenig gestört sein, nur zu den kmzügem
kin sebr sngsnsbmer käst, gar niebt anspruebsvoll. iVbsr
die /Vndere, die Sebwestsr oder kante oder was sie ist, die
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